
 

 

Dunkelfeldforschung im BKA – Aktuelle Projekte und methodische Herausforderungen 

 

Das Bundeskriminalamt leistet bereits seit den 70er Jahren zentrale Beiträge zur Entwicklung der 
Dunkelfeldforschung in Deutschland. Dabei stand in den letzten Jahren insbesondere die Etablie-
rung einer bundesweiten Dunkelfeldopferbefragung im Fokus. Im Ergebnis konnte das BKA 
2012 erstmals eine – auch von Politik und Wissenschaft geforderte – großangelegte, bundesweite 
(repräsentative) Opferbefragung durchführen, und zwar im Rahmen des vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung finanzierten Verbundprojekts "Barometer Sicherheit in Deutschland". 
Diese – in dieser Form und in diesem Umfang bislang in Deutschland nicht durchgeführte – bun-
desweite Dunkelfeldbefragung von 35.500 Personen u.a. zu Opfererlebnissen, zum Sicherheitsge-
fühl bzw. zur Kriminalitätsfurcht und zum Anzeigeverhalten konnte 2017 als Deutscher Viktimi-
sierungssurvey 2017 repliziert werden. 

Mit dem Ziel, die Befragung „statistikbegleitend“ zu konzipieren, d.h. mit der Absicht, die Befra-
gungsergebnisse Daten der Polizeilichen Kriminalstatistik gegenüberzustellen, wurden bei der 
Fragebogenkonstruktion erhöhte Anstrengungen unternommen, die Erfassung der Opfererlebnis-
se eng an die strafrechtlichen Definitionen und den der PKS zugrunde gelegten Zähllogiken an-
zupassen. Orientiert an hohen methodischen Standards wurden außerdem besondere Anstrengun-
gen unternommen um eine bestmögliche Repräsentativität der Stichprobe zu gewährleisten. Hier-
für kam ein komplexes Stichprobenverfahren unter Berücksichtigung von Festnetz- und Mobil-
funktelefonnummern sowie onomastischer Stichprobenverfahren zum Einsatz. Auch der Einsatz 
fremdsprachiger Fragebögen und mehrsprachiger Interviewer sowie die Zusatzbefragungen von 
(weichen) Verweigern diente einer Maximierung der Stichprobenqualität. 

 

Parallel mit der Planung und Durchführung des Deutschen Viktimisierungssurveys war das BKA 
außerdem bemüht, eine gemeinsam mit den Bundesländern durchzuführende Dunkelfeldopferbe-
fragung umzusetzen. Nachdem bereits 2006 bis 2009 eine Projektgruppe Vorarbeiten geleistet 
hatte, wurde zur Ausarbeitung entsprechender Überlegungen 2017 eine Bund-Länder-Projekt-
gruppe unter Federführung des BKA eingesetzt. Das durch diese BLPG innerhalb weniger Mona-
te erarbeite Konzept wurde 2017 von der Innenministerkonferenz (IMK) befürwortet. Nach aktu-
ellen Planungen soll die Befragung 2020 erstmals durchgeführt und alle 2 Jahre wiederholt wer-
den.  

Eine besondere methodische Herausforderung war dabei die Festlegung auf ein geeignetes Erhe-
bungsverfahren sowie die damit verbundenen Auswirkungen auf die Fragebogenkonzeption. 
Aufgrund zunehmender Probleme im Bereich von Telefonbefragungen und der Absicht, eine zu-
kunftsfähige Grundlage der periodisch angelegten Befragung zu schaffen, ist beabsichtigt die 
geplante Studie als Mixed-Mode-Befragung unter Nutzung von schriftlich-postalischen und onli-
nebasierten Erhebungsverfahren zu konzipieren. 

  

In dem Vortrag werden die beiden Dunkelfeldprojekte vor dem Hintergrund ihrer methodischen 
und methodologischen Herausforderungen vorgestellt. Außerdem werden die zur Anwendung 



 

 

gekommenen Lösungsstrategien präsentiert und – wo möglich – hinsichtlich ihrer Effektivität 
diskutiert. 
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forschung.  

Projekte: European Safety Survey, International Crime Victim Survey, Deutscher Viktimisie-
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bezogene Einstellungen (insb. Vertrauen in die Polizei und Strafeinstellungen), Methoden von 
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fragungen“ an der Universität Bielefeld, Lehrstuhl für Methoden der empirischen Sozialfor-
schung) 

 

Dr. phil. Christoph Birkel: Studium der Soziologie, Politischen Wissenschaft sowie Neueren und 
Neuesten Geschichte an den Universitäten Erlangen-Nürnberg, Giessen und Vanderbilt Universi-
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misierungssurvey 2017; Bund-Länder-Projektgruppe „Verstetigung einer bundesweiten Dunkel-
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